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und niesen ime, wie lange er welle släfen.
si widerwürkent siniu werc und felschent siniu wort,
sin kamersere stilt im sinen himelhort,
sin süener mordet hie und roubet dort,

10 sin hirte ist z’einem wolve im worden under sinen schäfen.

32. Der Opferftock (1213).
Ahi wie kristenliehe nu der habest lachet,

swenne er sinen Walhen seit: ‘ich hänz also gemaches!
daz er dä seit, des solte er niemer hän gedäht.
er giht; ‘ich hän zwen’ Almän under eine kröne bräht,

5 daz siz riche sulen stoeren unde wasten.

ie dar under füllen wir die kästen:
ich häns an minen stoc gement, ir guot ist allez min:
ir tiuschez silber vert in minen welschen schrin.

ir pfaffen, ezzet hüener und trinket win,
10 unde lät die tiutschen . . . vasten.'

1?. Aus den Gedichten des Herrn Neidhart von Reuental.
Sommerlieder.

1.

Oer walt stuont aller grise
vor snê und ouch vor ise.

derst in liehter varwe gar,
nemt sin war,

5 stolziu kint,
reiet, dä die bluomeu sint.

Uf manegem grüenem rise
hörte ich süeze wise

singen kleiniu vogelin.
10 bluomen schin

ich dä vant.

beide hät ir lieht gewant.
Ich bin holt dem meien.

dar inne sach ich reien
15 min liep in der linden schat.

manie blat
ir dä wac

für den sunnenheizen tac.

2.

Uf dem berge und in dem tal
hebt sich aber der vögele schal,
hiwer als e

grüener kle.
5 rüme ez, winder; dü tuest we.

Die boume, die dö stuonden gris,
die habent alle ir niuwez ris
vögele vol.
daz tuet wol.

10 dä von nimt der meie den zol.

Ein altiu mit dem töde vahl
beide tac und ouch die naht.

diu spranc sider
als ein wider

15 und stiez die jungen alle nider.


